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Grabungszelt in Hanglage

Bei der Freilegung von erosionsbedrohten Resten
der frühmittelalterlichen Wallburg Kirchilpe bei
Schmallenberg im Hochsauerlandkreis (NRW) stand
ich vor dem Problem der Wettersicherung am Rande
einer recht steil verlaufenden Abbruchkante. Da
nach meiner bisherigen Erfahrung die Filclair
Gewächshauszelte so einiges mitmachen, entschloss
ich mich das Zeltgestänge entgegen der offiziellen
Bauanleitung in etwas geänderter Zusammenstellung
einzusetzten.

Statt des offiziellen Gewölbes mit der Kombination:

stark gebogen - schwach gebogen - schwach
gebogen - stark gebogen, steckten wir die
Zeltelemente in der Reihenfolge: schwach gebogen -
schwach gebogen - stark gebogen - stark gebogen
zusammen. Das so erzeugte Gebilde hätte auf
waagerechtem Gelände keinen guten Stand gehabt,

passte sich aber hervorragend dem in Kirchilpe zu bearbeitendem Gelände an. Die
Planenlänge konnten wir bei dieser Aufbauart vernachlässigen, da die regulären
Grundelemente nur vertauscht eingesetzt wurden, sich in den grundsätzlichen Dimensionen
des Zeltkörpers also nichts änderte.

Ungewohnt war allerdings die an der
Oberkante anfangs doch relativ geringe
Kopffreiheit, die sich aber mit
zunehmendem Materialabtrag von
Planum zu Planum immer mehr
relativierte. Auch einen orkanartigen
Sturm im Frühsommer 2000, der unser
etwas weiter hangaufwärts in
konventioneller Bauweise auf freiem
Feld errichtetes weiteres Zelt doch arg
ramponiert hatte, überstand die
Konstruktion schadlos.

Hermann Menne, Olpe
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